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Der Courier. Durch die reßp. Poſt Anſtalten

überall ver 22 Szr.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

r. 180. Halle, Montag den 5 Auguſt
r W Ü

1839.

Deutſch lan d.
Halke, d. 4. Aug. Jſt auch der 3. Aug, jedem achten

Preußen als Geburtstag ſeines Königs ſtets ein Feſttag und
forderte er daher immer zur Freude auf, ſo begehrte die Wiederkehr
des Feſtes am geſtrigen Tage um ſo lebendiger die feierliche Bege-
hung deſſelben, als an ihm fuünfundzwanzig Jahre verfloſ
ſen waren, ſeitdem die Geſellen des Maurer- und Zimmer-
gewerkes dem Andenken der in der großen Völkerſchlacht bei
Leipzig Verwundeten und jn unſren Mauern Verſchiedenen in
dankbarer Anerkennung Denkmale ſtifteten. Was Dankbarkeit
hervorrief, hat treuer Sinn im deutſchen Herzen feſtgehalten,
und wie vor funfundzwanzig Jahren Tauſende der feierlichen
Enthullung jener Monumente beiwohnten, ſo folgten geſtern
wiederum Tauſende den langen Feſtzugen der Gewerke, um in
dankbarer Erinnerung derer zu gedenken, die, fur Vaterland und
Freiheit kämpfend, durch ihren Heldentod den Frieden ihnen er-
werben halfen, deſſen Segnungen des geliebten Landesvaters
weiſe Regierung uns um ſo dankbarer genießen läßt, als ſeine
väterliche und ſiebevolle Fürſorge jede Störung derſelben in die
ſein langen Zeitraum zu verhindern wußte.

Um 8 Uhr verkündete das Lauten ſaämmtlicher Glocken, wel
ches ſeit langer Zeit nicht zu einem ſolchen vaterländjſchen Feſte
ertonte, den Anfang der Feier, und das Maurergewerk zog
nach dem von ihm auf der kleinen Wieſe errichteten Denkmal,
welches mit der Buſte Friedrich des Großen, Se. Maj.
des Könjigs, Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen, des
Furſten Blucher von Wahlſtatt und des Herzogs von
Wellington ſinnreich verziert war. Hier ſprach der Dompre-
diger Prof. Blanec die Worte der Erinnerung ſo wie der Ar
chidiakon. Prof. Franke bei der von dem Zimmergewerk errich
teten feſtlich geſchmückten Denkſäule, wo die Feier um elf Uhr
ſtattfond, die Feſtrede hielt.

Den Zug eröffnete ein Muſikchor. Unmittelbar hinter dem-
ſelben gingen die weißgekleideten Tochter der Meiſter und Geſel-
len. An den die Feſtrede haltenden Prediger welcher auf dieſe
folgte, ſchloſſen ſich der Präſident der Regierung zu Merſeburg,
Graf v. Arnim, der Geheime Oberregierungsrath Dr. Del-
druck, die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen die Mitglieder des
Magiſtrates und der Stadtverordneten Verſammlung, ſowie
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die Deputatjonen ſämmtlicher Civil- und Militair-Behoörden,
an welede ſich die Genoſſen der Gewerke mit ihren Fahnen und
Jnſignien, die geſchmackvoll gezierten Werkzeuge tragend, paar-
weiſe reihten.

Die Univerſität feierte den Geburtstag ihres erhabenen Er
halters in der akademiſchen Aula um 11 Uhr durch eine Rede des
Profeſſor Dr. Meier über Sinn und Bedeutung des Soloniſchen
Geſetzes, was bei bürgerlichem Zwiſt Partei zu nehmen befahl,
woran ſich die Verkuündigung der erkannten Preiſe anreihte. Es
erhielten: 1) im Kirchenrecht den halben Preis Hr. Stud. jur.
Otto Dietlein aus Halle; ehrenvolle Erwahnung Herr
Stud. jur. Rudolf Quenſel aus Sangerhauſen, wel
chem der Preis nicht zuerkannt werden konnte, weil ſeine Ab
handlung nach dem geſetzlichen Termine eingegangen war. 2)
Jm deutſchen Privatrecht den Preis Herr Stud, jur. Karl
Bernhard Küchler aus Goſeck, das Acceſſit Herr Stud.
jur, Karl Engelhärt aus Mühlhauſen. 8) In der Phi-
lologie den ganzen Preis Herr Stud. theol. et phil. Go ttfri ed
Böhme aus Straguth. Bei Eröffnung der Feier wurde
ein patriotiſcher Hymnus von Righini aufgefuhrt, während
den Schluß derſelben das Salyum fac Regem vom Muſikdirek
tor Dr. Naue bildete.

Das hier garniſonirende FuſilierBataillon 32ſten Jnfan-
terie- Regiments hatte Parade, nachdem vorher der Superinten-
dent Dr. Rienäcker auf dem Paradeplatz die gottesdienſtliche
Feier gehalten hatte. Die Franckeſchen Stiftungen begingen
das Geburtsfeſt ihres erhaben Beſchutzers in gewohnter Weiſe,
Auch diesmal war am 2. Auguſt zur Vorfeier des Tages durch
den Sangerchor der Hauptſchule ein mit deklamatoriſchen Uebun-
gen verbundenes Concert veranſtaltet. Am geſtrigen Tage hiel-
ten die Zoöglinge der Anſtalt, die ſich in den Mußeſtunden mit
militairiſchen Uebungen beſchäftigen, Parade ab, worauf ſie des

W en wurden, während die Kinder der Ar-
menſchule ſchon des Morgens durch die üblie g ch die ublichen Feſtgeſchenke er-

Jnm Lokale der Freimaurerloge hatte ſich mit den Behörden
eine zahlreiche Geſellſchaft zu einem Mittagsmahle vereinigt, wo-
bei folgendes Gedicht des Baron La Motte Fouqué, der am
Feſtſchmauſe ſelbſt Antheil zu nehmen verhindert war, vorgetra-
gen wurde:
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Der Fruühling, froh, daß er voll Huld enthulle
Der Erde Wonnen unter duft'gem Spruühen,

Ringsher die Welt Ein freudeſeel'ges Bluühen,
Der Sommer dann in Wetterſturms Gebruülle,

Der Herbſt mit reicherſiegter Gaben Fulle,
Die zwiſchen goldgeſärbten Blättern gluühen,
Der Winter, ſpendend Raſt von allen Muühen,
Treuſchutzend Flur und Saat mit Silberhülle,

All' das ward uns fur Ein erhab'nes Leben,
Uns allen theu'r, als Spiegelbild gegeben:
Wir ſah'n den Lenz in Friedensbluthen prangen.

Dann kam der Sommer ſtreng' in Wetter-Schauern,
Bis Nordlands heit'rer Herbſt war aufgegangen.
Mög' Nordlands Winter ſchön, klar, friedlich dauern.

Am Abend ſprach ſich in den an verſchiedenen Orten ver-
einigten Geſellſchaften laut die freudige Stimmung aus welche
die Liebe zu ihrem Könige in den Herzen ſeiner Hallenſer hervor
gerufen hatte.

Berlin, d. 2. Auguſt. Se. Excellenz der Geheime
Staats Miniſter und Chef der 2ten Abtheilung im Miniſterium
des Königl. Hauſes, von Ladenberg, iſt von Kiſſingen, der
General Major und Direktor des Militair-Oekonomie- Depar-
tements im Kriegs-Miniſterium, von Rohr, von Stettin,
und der General Major und Kommandeur der 11ten Jnfante-
rie-Brigade, von Lucadou, von Breslau hier angekommen.

Berlin, d. 3. Auguſt. Der General Major und Jn-
ſpekteur der 2ten Jngenieur-Jnſpektion, von Liebenroth,
iſt nach Breslau von hier abgereiſt.

Dresden, d. 80. Juli. Jn den nächſten Tagen wird Se.
Maj. der König von Preußen in der ſaächſiſchen Schweiz in
unſerer Nahe erwartet. Allerhochſtdieſelben ſollen ſich in dem
Bade zu Teplitz der beſten Geſundheit zu erfreuen haben.

Frankfurt a. M., d. 30. Juli. Von der hannoveriſchen
Angelegenheit, namentlich dem Zuſtande der Dinge in der Reſi-
denzſtadt Hannover, ſind in dieſem Augenblicke die Gerüchte ver-
ſtummt. Man ſieht aber mit vieler Spannung den weitern Be-
ſchließungen der hannoveriſchen Regierung entgegen glaubt in
deſſen, daß ſich darin wahrſcheinlich der Einfluß der Bundesver-
ſammlung zu erkennen geben werde. Der Studentenaufſtand
in Gießen hat in Darmſtadt einen höchſt ungnſtigen Eindruck
gemacht, da die Studirenden zu Gewaltthätigkeiten geſchritten,
die nicht zu entſchuldigen ſind. Ungefähr zwei Drittheile ſollen
an dieſer Ruheſtörung Theil genommen haben. Eine ſtrenge
Unterſuchung iſt eingeleitet und eine ſtrenge Beſtrafung der
Schuldigen wird nicht ausbleiben. Die Eltern ſind zu bedauern,
deren Söhne durch unbeſonnene aber ſchwer verpöonte, Hand
lungen ſie um die ſchönſten elterlichen Hoffnungen bringen.

Hamburg, d. 24. Juli. Hier ſind wieder vor einigen
Tagen einige Hundert Auswanderer, welche ſich Alt-Lutheraner
nennen, angekommen. Sie gehen auf 4 Schiffen theils nach Auſtra-
lien, theils nach dem Champlainſee (auf der Grenze von Ver-
mont und New York) ab.

Schwei z.
Zur Verſtändigung der jetzt im Kanton Wallis Statt

findenden Streitigkeiten diene Folgendes: Der Kanton Wallis
zählt etwa 105,000 Einwohner. Er zerfällt in Ober Wallis,
mit 40,000 Einwohnern, groöößtentheils deutſcher Abkunft, und
in Unter-Wallis, mit 65,000 Einwohner, groößtentheils fran
zöſiſcher Herkunft. OberWallis bildete nach der alten Ver
faſſung der Schweiz einen der zugewandten, d. h. mit der Eidge-
noſſenſchaft verbundeten Orte; Unter-Wallis war ihm unterwor-
fen. Von 1803 bis 1814 waren beide Wallis mit Frankreich
vereinigt. Jn Gemäßheit der Verfoſſung von 1815 wurden beide
zu einem Kanton verbunden jedoch hatte Ober Wallis inſofern
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ein Uebergewicht, als es mehr Abgeordnete in die geſetzgebende
Behörde ſendete. Daruüber herrſchte ſchon lange Unzufriedenheit.
Jn den neueſten Zeiten hat dieſelbe zum völligen Bruch zwiſchen
beiden Landestheilen gefuührt. Unter Wallis hat ſich gegen den
Willen von Ober Wallis zu einem eigenen Kanton konſtituirt.
Der Vorort, welcher vergebens ſeine Vermittelung verſuchte,
legte jetzt der Tagesſatzung dieſe Verhältniſſe vor, und die Tages
ſatzung beſchloß, es ſollten fur jetzt weder Abgeordnete von Ober
noch von Unter Wallis zu der Tagesſatzung zugelaſſen es ſolle
die Einheit des Kantons aufrecht erhalten und es ſolle ein Ver
faſſungsrath berufen werden, der eine neue Verfaſſung des Kan
tons entwerfe, die dann der Bevölkerung deſſelben zur Annahme
oder zur Verwerfung vorgelegt werde.

Frankreich.
Paris, d. 29. Juli. Die Feier der Erinnerung an die

drei glorreichen Tage ging im Ganzen ohne politiſche Aufregung
und Bedeutung voruüber. Die Organe der Oppoſition wollen
einen ſtarken Kontraſt bemerkt haben in dem Zweck der Feier und
der angſtlichen Vorſicht der Regierung die gleichſam bei der
feſtlichen Begehung einer vor neun Jahren ausgebrochenen Re-
volution eine neue beſorgte und um ſie abzuhalten die nöthig er
achteten Anſtalten traf. Am 27. Juli bei der Todtenfeier an
den Gräbern der Gefallenen ſollen Prozeſſionen von 1000
bis 1500 Individuen ſich genähert haben, patriotiſche Gefühle
laut werden zu laſſen man hat ſie aber ſo wird verſichert
unter Bezeigung großer Verlegenheit davon abgehalten. Die
miniſteriellen Blätter verſichern, nichts dergleichen ſei geſchehen;
die Polizei habe nur die bei jedem Zuſammenſtröomen der Menge
unerläßlichen Anſtalten getroffen. Der König Ludwig Phi-
lipp hat am 28. Juli die Ehrenmedaillen ausgetheilt, welche
von der Jury der Kunſt- und Manufakturausſtellung den ver
ſchiedenen Fabrikanten und Erfindern zuerkannt worden ſind.
Der Erzbiſchof von Paris iſt neuerdings ernſthaft erkrankt.

Paris, d. 80. Juli. Das geſtrige Fulifeſt iſt bei ſchö
nem Wetter unter Vergnügungen aller Art aufs heiterſte und
angenehmſte begangen worden.

Mit dem Erzbiſchof von Paris muß es bedenklich ausſehen;
nicht weniger als ſechs Aerzte haben geſtern eine Conſultation
uber ſeinen Zuſtand gehalten.

Großbritannien und Jrland.
Nach einem Schreiben aus Birmingham vom 26. Juli

im Morning Chronicle herrſcht noch immer Beſorgniß, und die
meiſten Krämer und kleinen Manufakturiſten ſind uberzeugt, daß
ein neuer allgemeiner Aufſtand ausbrechen wird. Sie glauben
daß die Chartiſten, ſo lange die Stadt mit zahlreichen Truppen
beſetzt iſt, ſo viel Unheil anrichten werden als ſie konnen, Hau-
ſer und Fabriken verbrennen, aber es vermeiden werden mit
den Truppen in offenen Kampf zu gerathen. Unter der arbei-
tenden Klaſſe ſoll große Abneigung herrſchen, ſich als außeror-
dentliche Konſtables beeidigen zu laſſen, und in mehreren Fabri-
ken, wo man ſie dazu aufforderte, ſollen die Arbeiter geantwor-
tet haben daß ſie zwar die Fabrik, in welcher ſie arbeiten ver
theidigen, aber nicht gegen ihre Standesgenoſſen auftreten, ſon
dern an denſelben feſthalten und endlich Diejenigen verlaſſen wur
den, welche, da ſie als Stimmberechtigte Antheil an der Geſetz
gebung hätten, auch die von ihnen gegebenen Geſetze vertheidi-
gen möchten. Beide Parteien bereiten ſich jetzt zu den Verhand-
lungen vor den Aſſiſen in Warwick vor. Wie es heißt, werden
die Koſten der gerichtlichen Verfolgung gegen alle Chartiſten von
der Regierung beſtritten werden. Die Chartiſten haben dagegen
einen Ausſchuß ernannt, der einen ſogenannten Vertheidigungs-
fonds ſammeln ſoll, um den Angeklagten den Beiſtand von
Sachwaltern zu verſchaffen. Ueber die Storer der öffentlichen
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Ruhe zu Birmingham ſind ſtrenge Urtheile gefällt worden.
Die Meuterer wurden je nach dem Grade ihrer Verbrechen,
zu funfzehn und ſiebenjähriger Deportation verurtheilt. Die
der erſteren Klaſſe ſind ſolche, die Polizei Beamte mit Dolchſti-
chen verwundet haben.

Belgien.
Bruſſel, d. 26. Juli. Der Vaderlander ſchreibt aus

Bruüſſel, die franzöſiſche Regierung habe ſchon eine Note an das
belgiſche Miniſterium gerichtet, worin auf die Ruckerſtattung der
Koſten der doppelten franzöſiſchen Jntervention in Belgien ge-
drungen wird. Der Betrag dieſer diplomatiſchen Rechnung ſei
60 bis 70 Millionen Fr. Das pariſer Kabinet bringt nach dem
Korreſpondenten des flamländiſchen Journals die prompte Bezah-
lung dieſer Schuld in Verbindung mit der Frage wegen der Er-
höhung des Eingangs- Zoll auf unſere Leinwand, und unſern
Miniſtern ſchien der Fall ſo bedenklich, daß ſie ſich an den König
Leopold gewandt haben, er möge ſelbſt in Paris die Sache zu
einem guten Reſultat fuhren.

Nach dem Journal des Flandres exportirt Belgien nach
Frankreich jährlich fur 8,000,000 Fr. rohen Flachs und fur
32,000,000 Fr. Linnen-Gewebe aller Art. Dieſe Summe von
35,000,000 Fr. wird faſt ganz von den beiden Flandern abſor-
birt, die fur die Linnen Induſtrie eine Bevölkerung von 500,000
Seelen beſchäftigen. Die Ausfuhr ware noch viel bedeutender,
wenn nicht Frankreich die Zölle nach und nach ſo hoch geſtellt
haätte, daß die geringſte Erhöhung dieſen Handel ganz vernich-
tete. Nach den Berechnungen, die hierüber angeſtellt worden,
wurde Belgien, wenn ihm der franzöſiſche Markt geſchloſſen
wurde, eine jährliche Summe von 17,000,000 Fr. reinen Ge-
winns verlieren. Tauſende von Familien leben von dieſer Jn-
duſtrie, und wenn alſo Frankreich ſeine Drohungen ausfuührt,
ſo wurden unſere Spinner und Weber zur Unthatigkeit und zum
Elend verurtheilt.

Arlon, d. 26. Juli. Geſtern hat ein von Bruſſel kom-
mender Courier dem General de Thabor, Kommandanten
der Provinz, und den Mitgliedern der Grenzcommiſſion Depe-
ſchen uöberbracht. Unverzuglich iſt den Truppen welche Mar
telange beſetzt haben der Befehl geſandt worden, dieſes Dorf
zu räumen, das neutral bleiben und nicht durch Truppen einer
der beiden Theile beſetzt werden ſoll, bis zur Löſung der Schwie-
rigkeiten, die ſich hinſichtlich dieſer Gemeinde erhoben haben.
Die Räumung wird auf der Stelle ſtattfinden:

Tuüuürk e i.

Konſtantinopel, d. 10. Juli. So eben läuft hier die
Nachricht ein, daß Jbrahim Paſcha in Verfolgung der
Trummer der Großherrlichen Armee den Taurus überſchritten
habe.

Konſtantinopel, d. 17. Juli. Der Divan iſt fortwäh-
rend in Permanenz. Geſtern wurde ein großer Divan abgehal-
ten, welchem die aus den benachbarten Provinzen hier anweſen-
den Ayans beiwohnten. Hierbei erſchien die Sultanin-Va-
lide (Kaiſerin-Mutter) an der Seite ihres Sohnes, deſſen Ver-
theidigung ſie den Großen des Reiches mit rührenden Worten
empfahl. Der Großvezier Chosrew-Paſcha ergriff hierauf
das Wort und legte eine Darſtellung der Lage des Reiches vor,
wobei er als einziges Mittel der Erreichung eines chrenvollen
Friedens auf fortgeſetzte Kriegsruüſtungen antrug. Er theilte zu
gleich mit, daß die Friedensanträge nebſt der Vermittelung der
europäiſchen Hofe bereits nach Alexandrien abgegangen ſeien,
daß man aber nicht wehrlos dem Feind ins Angeſicht ſehen kön-
ne. Nach dieſem Divan wurde die Abſetzung des des Verraths
bezuchtigten Hafiz- Paſcha ſowie des Kapudan- Paſcha

Huſſein-Paſcha von Widdin, der ſich bei
Varna im Jahr 1828 ſo auszeichnete, wurde zum Nachfolger
des Hafiz-Paſcha, und Tahir Paſcha zum Kapudan Paſcha er

beſchloſſen.

nannt. Von der Flotte des Kapudan- Paſcha ſowie von ihm
ſelbſt weiß man im Publikum nur ſo viel, daß er in den Gewaf-
ſern von Rhodus geſehen wurde. Die Nachrichten aus dem
Lager bei RumKale, wo ſich die flüchtigen Truppen des Hafiz
Paſcha ſammeln, lauten nicht ſo kläglich; es ſollen bereits gegen
2000 Flüchtlinge dort eingetroffen ſein. Von den preußiſchen
Offizieren ſind einige geblieben. Baron Millingen iſt von
ſeinen eigenen Truppen ermordet worden (7). Nach obigen Be
ſchluſſen des Divans und in Folge der fortgeſetzten Rüſtungen
fürchtet man, daß Jbrahim- Paſcha mit ſeiner Armee weiter vor
rucken werde, obgleich Hr. Caillé bei ihm eingetroffen iſt.

Turkiſche Grenze, d. 24. Juli. An der ſerbiſchen
Grenze wird die Echtheit der Proteſtation des Fürſten Miloſch
gegen ſeine Abdikation noch von Vielen bezweifelt. Man begreift
nicht, daß er ſeine in Belgrad zuruckgebliebene Familie auf eine
ſolche Weiſe bloßſtellen ſolle. Sein Bruder Jeffrem Abre-
novitſch iſt nicht abgereiſt, ſondern jetzt einer der eifrigſten
Regierungsſtützen in Belgrad. Nachrichten aus Adrianopel
vom 17., aus Philippopolis vom 11., aus Solonichi vom 13.
und aus Seres vom 16. dieſes melden uübereinſtimmend, daß
dort die Huldigung fur den neuen Sultan ruhig voruüberging.
Sämmtliche Gouverneure ſind dem neuen Syſtem zugethan und
haben in ihrer Treue nicht einen Augenblick gewankt. Jn Wid-
din, Orſova und Siliſtria ging die Proklamirung des Kaiſers
ebenfalls ruhig voruber. Aus Albanien und Bosnien erwartet
man mit einiger Spannung Nachrichten hieruber. Die Fuürſten
der Moldau und Wallachei ſchicken ſich an, dem neuen Herrſcher
durch Abgeordnete ihren Eid der Treue zu leiſten. Noch iſt keine
neuere Nachricht uber die Operation der turkiſchen Flotte mit
dem Kapudan Paſcha in Belgrad eingetroffen. Man er-
wartet ſtundlich einen Courier mit Briefen bis zum 17. aus Kon
ſtantinopel.

(Trieſt, d. 24. Juli.) Die heute erhaltenen Briefe aus
Konſtantinopel vom 10. l. M. beſtätigen, daß der Divan den
Entſchluß gefaßt habe, um jeden Preis den Frieden mit Me
hemed Ali abzuſchließen. Einige wollen indeß wiſſen daß
die Flotte mit Vorwiſſen des neuen Sultans ausgelaufen ſei, und
der Divan den Repräſentanten der europäiſchen Mächte auf den
verlangten Aufſchluß darüber eine ausweichende Antwort gege-
ben habe. Uebrigens herrſcht in Konſtantinopel die vollkommen-
ſte Ruhe. Einige Verſchwörungen, denen man durch ſtrenge
Wachſamkeit auf die Spur gekommen, wurden im Keim erſtickt.
Auch die Janitſcharen regten ſich wieder, und die ſeidene Schnur
verrichtet jetzt allnächtlich viele Dienſte.

Man hat über Marſeille Nachrichten aus Alexandrien vom
14. Juli. Der Kapudan Paſcha war mit der ganzen turktſchen
Flotte in den Gewäſſern von Rhodos. Die engliſche Flotte kreuz
te bei der Jnſel Cypern. Das engliſche Dampfboot Blazer iſt
am 25. Juli mit dem Briefpoſtfelleiſen aus Oſtindien von Ale-
xandrien zu Marſeille angekommen. Nach der Gazette du Midi
hatte ſich an der BVörſe zu Marſeille das Gerucht verbreitet, die
ruſſiſche Flotte von Sebaſtopol habe 16000 Mann bei Bujukdere
ans Land geſetzt.

Vermiſchtes.
Sangerhauſen, den 24. Juli. Heute beging

der hieſige Kriminal Gefangen Aufſeher Chriſtian Heideil-
berger, welcher am 24. Juli 1789 beim damals Churfuürſtl.
Sächſ. Juſtiz Amte hieſelbſt als Amtsfrohn angeſtellt wurde,
ſein 50jähriges Dienſt- Jubiläum und wurden dem Jubilar nicht
nur von ſeinen Vorgeſetzten, ſondern auch von ſeiner Familie
und Freunden Geſchenke und Beweiſe herzlicher Theilnahme dar-
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gebracht. Ungeachtet mehrerer im Jahre 1810 von dem ſpäter
hingerichteten Räuber Pichel bei einem Fluchtverſuch erhalte-
nen Verwundungen genießt der wackere Mann noch eine dauer-
hafte Geſundheit.

Commiſſar Beyer a. Plenſig. Hr. Kaufm. Wilkens a. Bre,
men. Hr. Kaufm. Hellers a. Eiberfeld. Hr. Kaufm.
Krüger a. Braunſchweig. Frau v. Salowska a. Warſchau

Stadt Zuürch: Frau Oberbergrath v. Buſſe a. Bleckendorf.
er

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 3. Auguſt

Hr. Botaniſt Dr. Gray u. Dr. Klotz K. S. Jrrenarzt a. Leip
zig. Hr. Muſikdirector Muühling a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Grävel a. Frankfurt Hr. Kaufm Wrede a. Hal-
berſtadt. Hr. Prediger Dannhauer g. Pommern. Hr.
Kaufm. Killinger a. Leipzig, Frau Amts- Rath Morgen

Goldnen Ring: Hr. Dr. med. Endres a. Limperich. Hr.
Rector Stutzbach a. Duben. Die Hrrn. Kaufl. Marſinna,
Goldſchmidt u. Lehmann a. Güſtrow. Hr. Kaufm. Gü-

2 thl. 7 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 8 ſgr. 9 pf.Der 1 h 20 ſo f ſtern a. Hadersleben.
Gerſte I 7 2 6 er 7 woHafer 2 26 1 2 6Magdeburg, den 2. Auguſt. (Nach Wisvpeln.)

Weizen 48 62 thl. Gerſte thl.Rogzen Hafer 25 24Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. Auguſt 20 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Auguſt.

m Kronprinzen: Frau Oberforſtmeiſter v. Winterfeld u. Hr.
Geh. Finanzrath v. Brandt a. Erfurt. Hr. Oekonomie-

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

bei dem Königl. Land und Stadt Gericht
zu Halle.

Das zu Eisdorf sub No. 23 belegene
dem Schulzen Johann Friedrich
Fritſch daſelbſt gehörige Koſſathengut
nebſt Zubehör nach der, nebſt Hypotheken
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

507 Thir. 19 Sgr. 2 Pf.
ſoll am 21. September c.

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Rittergutspachtung.
Ein im Manefelder Gebirgskreiſe gelege

nes, noch auf eine geraume Zeit verpachtetes
Rittergut, wunſcht der zeitige Paächter ſofort
oder doch von Johanni 1840 ab zu cediren.
Nähere Auskunft ertheilt hierüber der Juſtiz

Apfeltorten von friſchen
Aepfeln, ruſſiſche Torten, ganz
vorzüglich ſchön gefüllte und
Frucht-Vonbons, ſo wie die be-
liebten Plunder Bretzeln, alle
Morgen friſch, empfiehlt

Lehmann aus Berlin,
am Markt, Schmeerſtraßen-Ecke.

Alle Sorten fertige Sarge ſind jederzeit
vorrathig zu ſehr billigen Preiſen bei dem
Tiſchiermeiſter Carl Petri jun. wohn-
haft bei dem Schloſſermeiſter Ebert in
Landsberg.

Brauhaus- Verkauf.
Jch bin geſonnen, mein in Prittitz bei

Weißenfels gelegenes Brauhaus ſogleich zu
verkaufen die Hälfte der Kaufgelder kann
darauf ſtehen bleiben. Näheres ertheilt Un-

iſſe indewald in Hettſtädt kerzeichneter.r Giebichenſtein, den 5. Auguſt 1839.

S el s BecherHegel's und de Wette's zahl- Vequer
reichen Freunden.

Bei C. A. Wolff in Berlin iſt erſchie-
nen und in allen Buchhandlungen, in Halle
in der Kümmel'ſchen Buchh. zu haben.

Das
in Kupfer geſtochene und wohlgetroffene Por-

tragit des beruühmten Phileſophen

G. T. J. Hegel.
Mit Hegel's Handſchrift.

Folio. Schweizer Velinpapier 15 Sgr.

ferner N. Leberecht de Wette,
r. und Prof. der Theologie.

gez. von L. Buchhern und in Kupfer ge

Große ſaure Gurken, hart und ſehr wohl-
ſchmeckend, verkauft in ganzen Faſſen und
ausgezählt billigſt

Friedr. Wilh. Dalchow.
Feine Mund- Taſſen mit Anſichten von

Halle, billig und ſchön.
Th. Gerlach jun.

Bekanntmachung.
Ein langer ſchwarzſeidener Handſchuh

iſt gefunden worden und kann gegen Erſtat-
tung der Jnſertionsgebühren in No. 1133.
abgeholt werden.ſtochen von Bollinger.

Folio 15 Sgr.

ſtrow u. Hr. Kandidat Hartwig a. Berlin.
Goldnen Löwen:

ſen. Hr. Kaufm. Roſenberg a. Magdeburg. Hr. L-Ger.
Rath v. Zoller a. Naumburg. Die Hrrn. Gymnaſiaſten
Gebr. Vogel a. Erfurt.

Schwarzen Bär:
Hr. Graf v. Eglofſtein a. Königsberg. Hr. v. Zedtlitz

a. Prag. Hr. Stud. Hohmann a. Berlin.

Hr. Protokollfuührer Hubke a. Sangerhau-

Die Hrrn. Lehrer Braberg u. Franke a Zeiz.

Montag den 5. Auguſt Concert vom Mu-
ſikchor des Hochlöbl. Fuſtlier Bataillons und
Garten Erleuchtung bei

Kuhne auf der Maille.

Ausverkauf.
Um unſer Lager aufs ſchnellſte zu räumen,

verkaufen wir
e br. Gros de Berlin à Elle zu 25 bis

275 Sgr.
10 br. franz. Thibets à Elle von 122 bis

25 Sgr.
br. carrirte Merinos à Elle 5 bis 7 Sgr.
br. Thibets à Elle 5 Sgr.
br. carrirte Merinos 34 Sgr.

a br. bedruckte Thibets 5 Sr.
br. faconnirte Thibets 174 Sgr.

halbſeidene Roben à 2 Thlr.
feinſte Jacconet Kleider 2 Thlr.
Glatte Mousselin de lain-Roben ä 5 Thlr.
Spitzen und Blondenkleider, früher 20

Thlr. jetzt 6 Thlr.
Damenmantel von 5 10 Thlr.

br. franz Zitze, feinſte Qualität, von
5 bis 75 Sgr.

Blonden und Flortucher à 122 Sgr.
franzöſiſche Tucher, fruüher 20 Thlr. jetzt

8 Thlr.
eine große Auswahl beſte Qualität Kattu-

ne zu 34 Sgr.
6/, vr. Köper Ginghams 83 Sgr.
Engl. Leinen 34 Sgr.

und vieles andere zu bedeutend billigen Preiſen.

F. Mendel Comp.
e

Furſtenthal.
Montag den 5. Auguſt vollſtimmiges

Harmonie-Concert.
Stadtmuſikchor.
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